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Sehr geehrte Frau Ministerpräsidentin, 

als Landrat eines der größten Kreise Nordrhein-Westfalens wende ich mich an Sie, 
um auf gravierende Probleme, die gerade strukturschwache ländliche Gemeinden ' 
haben, hinzuweisen. 

Die gesetzliche Regelung, dass Kommunen ab 25.000 Einwohnern, bzw sogar, 
wenn sie Stadtrechte beantragen ab 20.000 Einwohnern auf Antrag ein eigenes J u ­
gendamt errichten können, hat im Rhein-Sieg-Kreis dazu geführt, dass sich die fi-
nanz- und strukturstarken Städte aus der „Solidargemeinschaft" des Kreisjugend­
amts „verabschiedet" haben, so dass die verbliebenen 8 Gemeinden des Kreisju- •' 
gendamts zu einer ständig höheren Jugendamtsumlage herangezogen werden müs­
sen. Mittlerweile haben die 11 kreisangehörigen Städte des Kreises alle ein eigenes 
Jugendamt, so dass wir zusammen mit dem Kreisjugendamt für 8 Gemeinden im 
Rhein-Sieg-Kreis allein 12 Jugendämter aufzuweisen haben. 

Bereits 2006 hatte ich mich an die damalige Landesregierung gewandt, um auf diese 
Entwicklung der stetig steigenden Jugendamtsumlage hinzuweisen. Das Schreiben 
ist als Anlage beigefügt, die dort geschilderten Sachverhalte treffen auch heute noch 
in vollem Umfang zu, die damals geäußerten Befürchtungen sind vollständig einge­
treten. 

Die Jugendamtsumlage muss für 2013 auf 31,06 % festgesetzt werden für 2013 
wird mit einem saldierten Aufwand von über 41 Mio € gerechnet. Damit'nimmt das 
Jugendamt des Rhein-Sieg-Kreises nach meiner Kenntnis landesweit mit Abstand 
den Spitzenplatz ein. ~ . 
Dies führt dazu, dass selbst eine finanzstarke Kommune wie Wachtberg die im 
Rhein-Sieg-Kreis über die höchste Kaufkraft verfügt und damit eine Spitzenposition 
in Nordrhein-Westfalen belegt, aufgrund der Jugendamtsumlage nur ganz knapp der 
Haushaltssicherung entgehen wird. Zwei Gemeinden werden voraussichtlich auf-
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weitere Gemeinden ^ Z J ^ ^ • 
s e n . Besonders hart trifft es 2 Gemeinden die d P Ztl2?,l , ! • a " f s t e l l e n m u s -

urt Steuererhebungen vornehmen müssen, um den «forterilSSSSÎ SL 

I n den 8 Jugendamtsgemeinden führt aliein die hohe i n n o n H a m + o . . 

viele andere Aufgaben nicht ausgeführt werdt . t " 5 £ ? n " i K i S S Ä * " 8 

kommunalen Selbstverwaltung kaum noch die Rede sein kann. I a t s a c n l l o n e n 

D i e s ist auch darin begründet, dass sich zurzeit die sozialen Probleme verlaoern 
Durch die hohen Immobilienpreise und Mieten in den B a l h m n V r ^ Z ^ v e r l a g e r n -
schwache Familien mit Jugendhilfebedarf in den IZ^^Z^^tT* 
großzügiger Wohnraum noch bezahlbar ist Dies führt aerade in r ' o m ? S t 

Ä u ^ ^ 

tur weniger Jugendhilfemaßnahmen erforderte s n d n d l a ^ m Ä S ^ 
Urnlagekraft den Großtei, der Jugendamtsumlage aufbringt rntlZ Z s ^ T 
verbünd noch verlassen würden, da sie aufgrund ihrer Einwohne'zahl'in der Laoe 
waren, die Stadtrechte zu beantragen. Aufgrund der Höhe der Jugend l tsuSae 
wurden und werden solche Überlegungen in diesen Gemeinden bereits seit ™ 
mer Zeit angestellt. Sollte dies erfolgen, wären die verbleibende, Ko^tTnen „fcM 
mehr in der Lage, ihre Pflichtaufgaben zu erfüllen. immunen nicht 

Erschwerend kommt hinzu, dass durch das Gesetz zur.Regelung des Kostenaus 
gleichs für Aufgaben der öffentlichen Jugendhilfe auch nicht annähernd Z 
für den Ausbau der Plätze für unter Dreijährige im Kreisjugendamt g S 
Dies verursacht allein im Jahr 2013 Mehraufwendungen in Höhe von 1 ? Li e 
Auer.daselternbeitragsfreie Kindergartenjahr verursLht EinnShmeveliuste in Hoh^ 
von 0,4 Mio. € die das Land nicht kompensiert. Allein d i e t n M ^ ^ ^ ^ 
der Jugendamtsumlage von insgesamt 1,2 %-Punkten. Weitere gesetzliche Stan ' 
S s T c h t S 3 6 ™ " 9 8 " n 6 U e V o r m u n d s c h a f t e r e c h t sind hier noch nichf be 

Vor diesem Hintergrund beantrage ich einen Ausgleich gemäß § 19 Abs 2 Nr ^ 
Gerneindefinanzierungsgeset Z2012 (GFG 2012), um die 8 Gemeinden die das 
Kreisjugendam betreut, finanziell zu entlasten. Bei dem oben geschlderten Sach 
verhalt handelt es sich aus meiner Sicht um eine außergewöhnliche Belastunossit,, 
ation, die durch d,e Ausgleichsmechanismen der Gemeindefinanzierung niSerfasst 

Zudem appelliere ich auch im Namen der 19 Hauptverwaltungsbeamten unserer 
kreisangehörigen Kommunen an Sie, dem Konnexitätsprinzip des Art 78 Abs 11 V 
NRW Rechnung zu tragen und die strukturschwachen Gemeinden im 'lachen 
Raum im Rahmen der Gemeindefinanzierung stärker in den Blick zu nehmen Gera 
de im ländlichen Raum, der durch den öffentlichen P e r s o n e n r i a h v e S noch" 



beobachten, wie bei uns im R h P i n q i o n wJl-.f ^ ?T ländlichen Gebiete zu 
wie Eitorf und Windeck R h e l n - S , e g - K r e l s l n d l e Gemeinden an der oberen Sieg, 

Ich möchte Sie auch um Ihre Unterstützuna bitten H a m r , » 
Rahmen der in der kommenden BundStegisI turperfodL anstehen^ 6!?' T ̂  
zu einem Bundesleistungsgesetz neben der s I c h K h f t , « ^ t

 B e r a ' u n 9 e n 

der Eingliederungshilfe für behinderteMenschen a u c K ^ f ü 9 B e r e i ° h 

den Belastungen der Jugendhilfe in ä ^ S ^ S T ^ ^ 

Mit freundlichen Grüßen 

ein gleichlautendes Schreiben wurde versandt 

Ministerin Ute Schäfer 
Minister Ralf Jäger 
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Herrn Achim Tüttenberg 
Herrn Horst Becker 

Mitglieder des Jugendhiifeausschusses 
Fraktionsvorsitzende des Kreistags 
Regierungspräsidentin Frau Gisela Walsken 
Bürgermeister der 19 Städte und Gemeinden 
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Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, 
sehr geehrter Herr Innenminister, 

ich wende mich als Landrat eines der größten Kreise in Nordrhein-Westfalen *n q i o , 

Umlage sie hierfür zahlen muss. Die Berechnung, «ge lXa?A^2e™T ^ ™ V ' e ' 
Dabei ze.gt sich dass gerade die finanzstarken Stldte un^Gemeinden die aufcrund 
ihrer Finanzkraft einen hohen Anteil der Jugendamtsumlaae au hr in^n t n . h 9 

günstigere Sozialstruktur haben, so dass die Schere zMen L ^ Z I H^K ^ 
gendamtes und zu zahlender Jugendamtsumlage Ä s e l n T n d ^ T K r e ' S J U " 

Dies führt zwangsläufig dazu, dass sich die finanz- und struktiirstari^n c , « ^ 
Solidargemeinschaft des Kreisjugendamtes . v ^ ^ ^ ^ ^ J ^ 1 

turschwachen Gemeinden zu einer ständig höheren JugendaXmlaqe ^ 
werden müssen. Diese Problematik wird sich weiter v e r s c h ä r f e r w e n n X T 
wert zur Bildung eines eigenen Jugendamtes auf 20 0 0 0 Ä n T g e s e ^ S Dfe 
Kreisjugendamtsumlage wird unter diesen Umständen t^&$£Zi£Z 



- D 5 Ä ^ — d f e Mögiichkeit zur 
eingeführt u9nd die d e r z e f e r t « ^ ^ 
aufgehoben würden. R e g e l u n g e n des SGB VIII wie geplant 

Der Rhein-Sieg-Kreis ist ein qroßflächiaer Krpk mit i a o*--M . ~ 
eine sehr unterschiedliche Sozials m k ? 7 r X n P ! • " U n d G e m e i n d e n , die 

und Wachtberg \ \ e B J X ^ ^ ^ ^ b ^ l ^ u T Wfe Bad Honnef 

die Ausgaben für die Jugendhilfe. So wurden in Bad Honnef 9 n n ^ H £ u ' ! , U S S a u f 

1000 Jugendeinwohner 12 8 Hilfen zur Errfehnnr, u5 durchschnittlich pro 
Zahl mit 36,4 fast dreimal so hoch ist 9 9 W a h r 6 n d i n W i n d e c k d i e 

Dies spiegelt sich auch, wie Sie der beiaefüaten Tahoiic Q n t „ „ k 
Ausgabenseite der differenziert v e r t e i l K A ^ d e r 

Erziehung, wider. So sind die Kosten für die Gemeindetim S S n R h l 6 ^ ' ' ^ ™ 
vor allem die Gemeinden Eitorf, Windeck unI R u S t e r S h ! h r a i

 R

H

h e i n " S f 9 - K

u

r e l s . 
wie die in strukturstarken Städten wie z B raÄ 5 0 ««" 

Es ist mit Sicherheit davon auszugehen, dass alle Kommunen, in denen aufarund ihrer 
Sozialstruktur weniger Jugendhilfemaßnahmen erforderlich s nd unI d f e S r S t t t a 

" ä c Ä 
fähiges H ? u - h a ^ ^ ^ 

werden. D.ese Kommunen wären nicht mehr in der Lage, die er fo rderen S n d h T 
fekosten aufzubringen und es müssten daher kompensatorische MaßSmen K 
e r g ^ e n werden, um sie in . die Lage zu versetzen, ihre PflichtaufgabS erfüTen zu 

Dass dies kein utopisches Horrorszenario ist, zeigt die bisherige Entwicklung in meinem 
Kreisjugendamt. Während in der Vergangenheit Kommunen in erster Unie efaene 
Jugendamter errichtet-haben, weil sie selbst kommunal gestalten wollten steht ?n den 
letzten Jahren allein die Kostenersparnis im Vordergrund. K o m m " die erhebS 
weniger an Jugendhilfeleistungen erhalten als sie an Umlage zahlTr'und so imTsoliir 
verbünd die schwächeren Kommunen unterstützt haben, habj^berei s ei^e e J u i d 
amter errichtet oder überlegen ernsthaft, ob sie eigene Jugendämter S n Dabei 
gehen sie nicht davon aus, dass sie kostengünstiger und besser arbeiten als das 
Kreisjugendamt, sondern kalkulieren sogar Mehrausgaben ein. Trotz Zufriedenheit mft 
den Leistungen des Kreisjugendamts und trotz hoher räumlicher Näh S S De 
Z e n t r a l i s i e r u n g sehen sie hierin eine Möglichkeit ihren eigenen Haushalt zu entlastet 
fahlen6 M e h r a " s g a b e n vor Ort weniger Ausgaben haben alTim u S g e S 

So wurde für die Stadt Königswinter in einem 2004 von Kienbaum erstellten Gutachten 
bescheinigt dass die Jugendhilfeausgaben in diesem Bereich auf sehr ntedriaem 
Niveau sind und Einsparungen diesbezüglich nicht zu realisieren sind. De nocli übeT-



Daneben ergeben sich aber Tuch Z w e t l T ^ n d a m t h a t ' ^ " e n . 
überhaupt die fachlichen S t t ^ ^ S f ^ J u g e n d a m t e r i n kleineren Gemeinden 
trgung garantieren könne r S Ä " e S n d S ^ 8 g 6 S e * Z e S k ° n f o r m e Aufgabenbewäl-
Jugendbericht (BT-Drs 10/6730 xnn H i . P f T f ™ " 9 b e r e l t s i n i h r e m 7 - K i nder- und 
den bereits ab e i n e G E o H g t o f 2 5 0 0 0 P'' k r e i s a n 9 e h ö r ' g e Gemein­
d e ä m t e r einrichten mit g ™ S , n 9 ™ e r e m U m f a n 9 
reich nach ihrer Auffassung die notwendine t ' d . a B l n e m s o l c h e n Einzugsbe-
generell gewährleistet erschein ^ ^ Z ^ T J * ^ ^ 3 ^ n i c h t m e h r 

ner müsste daher auch f a c h l i c r l a S ^ n ^ ^ * ^ a u f 2 0 0 0 0 E i ™ o h -

S e ' ^ t ^ ™ ™ ^ d e " *nwohnerschwe,-
zu ändern, da« ein S u S b 2 I erunabhälTnT 8 11 Z " s a m m e n a r b e i t dahingehend 
ermöglicht wird, da andernfalls S e dPr Ä ' ^ k o m m u n a l e Zusammenarbeit 
zu bewältigende p X m e ge telrt w S S t r U k t U r S c h w a c h e l a n d ' ^ e Raum vor nicht 

Mit freundlichen Grüßen 


